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heftige Kämpfe im Prieſterwalde
Deutſcher Luftangriff auf Vancy Vor neuen Friedensöebatten in Jtalien

Ammtlicher Bericht der Heeresleitung
Großes Hauptquartier 13 Februar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Deutſcher Kron

prinz
Stärkere Erkundungsabteilungen die der Feind nördlich

von Lens und nördlich vom Omignon Bach anſetzte wurden
im Nahkampf abgewieſen

Jm übrigen blieb die Gefechtstätigkeit auf kleinere Er
kundungen und Artillerjefeuer in einzelnen Abſchnitten be
ſchränkt

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Nach heftiger Feuerſteigerung zwiſchen Flirey und der

Moſel ſtießen mehrere franzöſiſche Kompagnien bei Remenau
ville und im Weſtteile des Priefterwaldes gegen unſere Linie
vor Nach kurzem Kampf wurde der Feind unter ſchweren
Verluſten zurückgeworfen Gefangene blieben in unſerer
Hand

Am Sudel Kopf und am Hartmannsweiler Kopf Ar
tillerie und Minenkampf

Jn Vergeltung feindlicher Bombenwürfe auf Saar
brücken am 5 Februar griffen unſere Flieger geſtern abend
die Feſtung Nancy mit Erfolg an

Mazedoniſche Front
Bei Monaſtir und am Wardar Artillerie und Flieger

tätigkeit
Von den anderen Kriegsſchouplätzen nichts Neues

e Ludendorff20000 Tonnen verſenkt

Berlin 12 Febr Amtlich Neue Bootserfolge adem nördlichen Kriegsſchauplatz helge auf
260 000 Br Reg To

Die verſenkten Schiffe waren meiſt kief beladen Unter
ihnen befanden ſich zwei große Dampfer von elwa 5000 Br
Reg To deren einer der Bibby Linie angehörte

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Neue Reichskanzler Rede
Berlin 13 Febr Priv Tel Wie in parlamenta

riſchen Kreiſen heute früh verlautete wird der Reichskanzler
in ſeiner Rede am 21 Februar im Reichstage die letzten
Kriegszielreden der Staatsmänner der Entente abermals ein
gehend beantworten

Payer hält die entſcheidende Rede

BVerlin 13 Februar Privattelegramm Wie das
L erfährt wird bei den Beratungen im Reichstag in der

nächſten Woche die entſcheidende Rede von der Regierungs
bank nicht Graf Hertling ſondern ſein Stellvertreter der
Vizekanzler v Payer halten

Der Waſhingtoner Kongreß für Wilſons
Botſchaft

Baſel 13 Februar Privattelegramm Havas mel
det aus Waſhington daß die große Mehrheit der Kongreßz
mitglieder der Votſchaft Wilſons zugeſtimmt habe Lebhafter
Beifall begleitete die Worte Wilſons als er den deutſchen
Militarismus als das Hindernis für den
Weltfrieden bezeichnete

Aufhebung der rumäniſchen Geſtellungsbefehle

Wien 13 Febr Eigene Drahtnachricht Bekräftiwird die Annahme eines baldigen e ſe mik lag
nien durch die Tatſache daß ſämkliche von der rumäniſchen
rei a in Gr erlaſſenen Einberufungs

efehle e zur Geſtellung am 15 Februar auffordertenplötzlich aufgehoben worden ſind 4 ordrega

Englands Kredite für Rumänien
4 Milliarden Lei verloren

Amſterdam 13 Februar Eigene Drahtn JSbenſo wie Frankreich beweint u e r
Kredit den es an Rumänien gegeben hat Jm Ganzen ſo
ſchreiben die Times haben die Alliierten den Rumänen
während der Kriegsjeit 4 Milliarden Lei geliehen Trotzdieſer hohen Summe die ſchon ſeit langem induſelwenhen in

der engl Finanzwelt ervegte betorg das Blatt iſt es
der rumänfſchen Regierung doch nicht gelungen auch nur
eines ſeiner Kriegsziele zu erreichen

Saale
Aben Ausgabe

r

Zweiundöfünfzigſter Jahrgang

halle Mittwoch den 13 Februar

General Averescus Stellung
Stockholm 13 Februar Eigene
Aus Haparanda wird zur rumäniſchen Lage gemeldet daß

der neue Miniſterpräſident Averescu nach Berichten aus Jaſſy
gleichzeitig die Stelle des militäriſchen Oberbefehlshabers
übernommen hat wahrſcheinlich um gleichzeitig als Regie
rungsvertreter und als Militärbevollmäch ter demnächſt
mit den Zentralmächten zu verhandeln

Die Entente und Rumänien
Wie kann die Entente helfen

Baſel 13 Februar Eigene Deahtnachricht Der
Temps ſchreibt die Entente werde nicht mit verſchränkten

Armen zuſehen wie ſich die rumäniſche Regierung den
Zentralmächten beuge Der Kriegsrat will noch in dieſer
Woche zuſammentreten um ſich mit der rumäniſchen Jrage
eingehend zu befaſſen und die Möglichkeit einer ſchnellen Hilfe
zu erwägen

Friedensdemonſtrationen in Dtalien
Zürich 13 Februar Privattelegramm Die ſchweize

riſchen Blätter melden von der italieniſchen Grenze daß in
Mailand Turin und Genug am Sonntag Demonſtrationen der
Pazifiſten und der Arbeiter ſtattgefunden hätten

Bevorſtehenöe Friedensdebatte in Jtalien
32 Keöner bereits zum Wort gemeldet

Z3ürich 13 rina e 4am t t zialiſtiſden Veratuag zu dem neuen

ſich bisher 32 Redner aller Dre zum Wort gemeldet Gic
litti nimmt wieder an den Beratungen der Kammer teil Der
Secolo meint die Beratungen würden keine Ueberraſchung

bringen eine Mehrheit für das Miniſterium ſei ſicher

Großer Sieg der Zentralmächte
Sonninos neue Kriegsziel Erklärung

Baſel 13 Febr Privattelegramm Sonnino will laut
Giornale Jtalia eine neue Kriegszielerklärung abgeben Alle

Blätter einſchließlich der dem Miniſterpräſidenten Orlando nahe
ſtehenden Zeitungen verlangen dringend die Veröffentlichung des
Londoner Abkommens zwiſchen den Alliierten und Jtalien Alle
Mailänder Blätter geben in ihren Dienstagausgaben mehr oder
minder zu daß der Friede der Mittelmächte mit der
Ukraine und Trotzkis Erklärung über die Beendigung des Kriegs
zuſtandes in Breſt Litowſk einen großen Sieg der Mittel
mächte bedeuten

Die Lebensmittel Verſorgung Jtaliens
Bern 13 Febr Priv Tel Dem Berner Bund

zufolge teilte das italieniſche Nahrungsmittelkommiſſariat
mit daß Ende Februar in allen Gegenden Jtaliens das
re Nwften für die Lebensmittelverſorgung eingeführt

werde

Sehr flaue Stimmung an der Londoner
Börſe

Haag 13 Februar Privattelegramm Der Nieunwe
Rotterdamſche Courant meldet aus London daß an der dortigen
Börſe eine ſehr flaue Stimmung herrſche die durch die Nachricht
von einem bevorſtehenden allgemeinen engliſchen Ausfuhrverbot
nach Rußland hervorgerufen wurde

Rußland will bis zur allgemeinen
Friedenskonferenz warten

Stochholm 13 Februar Eigene Drahtnachricht
Aus Petersburg wird gemeldet Jn hieſigen Regierungs
kreiſen iſt man ſich darüber klar daß Rußland wenn es jetzt
auch nicht zu einem Einvernehmen mit den ZJentralmächten
gekommen ſei ſeine Friedensgrundfätze doch n als aufge
geben gelten können Rußland müſſſe ſich für die allgemeine
Friedenskonferenz ſeine Anſprüche vorbehalten zumal es nie
mals den deutſchen Standpunkt anerkennen werde

Kordamerikas Heeresbildung
Baſel 13 Februar Eigene Drahtnachriſchweizeriſchen Blättermelbdungen aus Paris ger e e

amerikaniſche Korps in die franzöſiſch engliſche inie aufge
nommen worden Die eingerückten Truppen beſtehen in der
Hauptſache aus Streitkräften der aufgeſtellten regulären ameri
kaniſchen Armee Jn den Vereinigten Staaten ſind bisher ins
geſamt 17 Jnfanteriekorps zuſammengeſtellt worden von denen
aber nur ein geringer Teil bisher nach europäiſchen Kriegs

ſchanplatz gekommen iſt Die neueſten Formatjionen befinden
eibet ten ger er ſondern S
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worden ſein ſollte

ihm daraufFriedensantrag haben

Wilſons Meinung
Woodrow Wilſon konnte es nicht bei den Beſchlüſſen des

Entente Kriegsrates in Verſailles bewenden laſſen obwohl
bei den dort gefaßten Beſchlüſſen auch ein Vertreter Nord
amerikas mitgewirkt hatte Er ſpürte im Gegenſatz zu den
Staatsmännern Englands und Frankreichs das Bedürfnis
auf die Reden Hertlings und Czernins zu antworten Schon
vor einer Reihe von Tagen war mitgeteilt worden daß
Wilſon trotz der Kriegsbeſchlüſſe von Verſailles antworten
werde Hier könnte man einen Gegenſatz zwiſchen Rord
amerika und den übrigen Ententemächten herausfinden wie
umgekehrt Herr Wilſon einen Gegenſatz zwiſchen der Berliner
und der Wiener Politik gefunden zu haben glaubt Aus der
Rede des Grafen Czernin ging ſeinerzeit hervor daß ſeine
Czernins Rede dem Präſidenten Wilſon direkt übermittelt

Wilſon beſtätgt jetzt die kürzliche Aenße
rung Lanſings daß in Waſhington kein Text der Rede Czer
nins angekommen iſt Wenn Woodrow Wilſon geantwortet
hat ſo hat man das Gefühl als ob hier die gekränkte
Eitelkeit eines verkannten Weltgenies
ſpricht nicht der Staatsmann der auf ſachliche Reden ſach
lich antwortet Herr Wilſon glaubt daß ſeine Anſichten in
Verſailles nicht genügend zur Geltung gekommen ſind Die
Verſailler Beſchlüſſe atmen rein äußerlich natürlich nur zu
wenig den Wilſonſchen Geiſt frömmelnder Wichtigtuerei Das
konnte der große Sta Weißen Hauſe in Waſhing

deshalb antwortete5 Freß wen
tsmann im

G
e

e T 7ß eine ſreue Botſch den il es
nkam vor der Welt und der künftigen Geſchichte

nicht nur als der eigentliche Führer der Entente zu erſcheinen
ſondern auch als der oberſte Richter über Sitten und Moral
anſchauungen des ganzen Erdballs Er der für Menſchen
rechte und Völkerrecht für Reutralität und ſtaatliche Selbſt
ſtändigkeit durch ſeine Taten nichts als Hohn und Spott übrig
hatte mißt ſich die Rolle eines Präſidenten des oberſten Ge
richtshofes der Menſchheit an Um der Befriedigung ſeiner
Eitelkeit willen ſprach er erneut obwohl er wußte daß ſich
ſeine Gedanken praktiſch durchaus mit den
in Verfailles gefaßten Beſchlüſſen decken
Wir ſollten in Deutſchland endlich einmal aufhören den
Worten Wilſons zu großes Gewicht beizulegen und wir
ſollten uns endlich einmal darüber klar ſein daß ſich Wilſon
nur durch den Wortſchatz ſeiner allmählich abgedroſchen er
ſcheinenden Redensarten von ſeinen Pariſer und Londoner
Freunden unterſcheidet

Denn was hat Herr Wilſon wirklich geſagt Er hat die
Hemdsärmel Tonart genau ſo abgelegt wie das ſeine Bundes
brüder gleichfalls getan haben Er bemüht ſich dafür Zwie
tracht zwiſchen Oeſterreich Ungarn und Deutſchland zu ſäen
in dem er einen Gegenſatz zwiſchen den Ausführungen Czer
nins und Hertlings konſtruiert Das iſt ihm nur möglich da
durch daß er gefliſſentlich alle die amtlichen Erklärungen
überſieht in denen feſtgeſtellt wurde daß zwiſchen der an
der Donau und der an der Spree getriebenen Politik kein
Unterſchied beſteht Hertlings Rede iſt ihm unklar
Will jemand behaupten daß Wilſons Rede klarer iſt Ueber
Hertlings ſelbſtverſtändliche Forderung nach Herausgabe der
deutſchen Kolonien tut Wilſon faſt erſtaunt Er glaubt die
Regierung an die Reichstags Reſolution vom 19 Juli v J
erinnern zu müſſen Hat er aber nichts gehört von den
direkten Friedensbemühungen der Zentralmächte die ohne
Folgen blieben hat er nichts erſahren von der ruſſiſchen Ein
ladung an die Entente zum Beitritt zu den Verhandlungen
in Breſt Litowſt auf die nicht einmal eine Antwort erfolgte
Bei einiger Ehrlichkeit hätte Wilſon ſich ſelbſt ſagen können
daß die in der bekannten Reichstagsreſolution niedergelegten
Grundſätze nicht bis in alle Ewigkeit Geltung haben können
Das würde bedeuten einen Freibrief für alle Kriegsverlän
gerungsgelüſte der Entente ausſtellen Daran denkt Deutſch
land aber nach einer der Reden Hertlings nicht Die Ur
ſachen des Krieges ſind für Wilſon wie für die übrige Entente
mit der Vernichtung des deutſchen Militarismus beſeitigt
Das heißt nichts anderes als das deutſche Volk beſiegen
denn die geſamte Bevölkerung mit und ohne Waffen iſt
es die für den Schutz deutſcher Gebiete bisher eingetreten iſt
und auch ferner eintreten wird Die Wurzeln des Krieges
liegen nach Wilſon in der Richtachtung der Rechte der kleinen
Nationen Ja wem ſagt er denn das eigentlich Etweo
uns Das kann er doch nur ſich und ſeinen Freunden ſugent
Er mißachtet d Rechte kleiner Stagten wenn er ſte z
Abgabe von Schiffaraum zwingt Feine Freunde treten
die Rechte anderer Völker mit Füßen Sie ſind es die nichts
von einer Selbſtändigkeit Jrlands Aegyptons Marokkos



3 wiſſen wollen Wſon mit ſeinen trecdt auch
itik durch das Streben nach dem zu 90 Prozent

ringen durch die angeſtrebte Lostren
ietsteile zugunſten Polens des Trentinos

Küſtenlandes zugunſten Jtaliens und der
osmaniſchen Reiches Der

kann die Wurzeln des Krieges beſeitigen wenn er
ſorgt daß Rordamerika Frankreich Großbritannien

und Jtalien ſeine theoretiſch ſehr ſchön ausſehenden Lehren
in die Praxis umſetzen

Mit aller Entſchiedenheit muß ſich das ganze deutſche
Volk gegen die Unterſtellung verwahren als ob eine deutſche
Militärpartei in der Lage wäre weitere Millionen Men

ſchen in den Tod zu ſenden Ein derartiger Satz iſt diktiert
von der Spekulation auf breite Maſſen unſerer Bevölkerung
irreführend zu wirken Jndem Wilſon in derart ſchroffer
Weiſe die Wahrheit verdreht ſtellt er ſich auf eine Stufe mit

Herrn Trotzki Wie dieſer ſo will er das ſtumpferwerdende Schwert der Entente durch Kufwiegetung des deut

ſchen Volkes zu ſtützen ſuchen Das iſt Leo Trotzki bisher un
möglich geweſen und das wird auch Woodrow Wilſon künftig
hin unmöglich ſein Weder durch dialektiſche Kunſtſtücke noch

durch plumpe FälſcherKniffs läßt ſich das deutſche Volk vom
Wege des Rechtes und der Wahrheit abbringen Es weiß

daß es für ſeine Verteidigung und für die Erlangung des
Friedens kämpft nicht um des Willens einer Militärpartei
vegen Die Verſailler Beſchlüſſe haben bewieſen daß Deutſch
and nach wie vor um ſeine Exiſtenz ringt Und die Rede
Wilſons kann gleichfalls keinen Zweifel darüber laſſen wes
halb das ganze Volk in Einigkeit und Geſchloſſenheit auch
fernerhin zuſammenſtehen muß G H
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Urteile der Berliner Preſſe
Der ſchreibt wenn Herr Wilſon die Rede des

Srafen Hertling vage und verwirrend finde ſo werde man
hm ſagen lönnen daß der trübe Strom ſeiner Bexredtſamkeſt
zuch diesmal nach Möglichkeit undurchſichtig gehalten iſt Der
Serichtshof der Menſchheit den er als maßgebend für die
Anwendung ſeiner en erklärt iſt doch nur

eine phraſenhafte Verſchleierung
eſſen mit dem die Mittelmächte am Verhandlungstiſch durch

ſie beiden angelſächſiſchen Mächte majoriſiert werden ſollen
Worauf das praktiſch hinauslaufen würde ſei durch die for
welle erst Wilſons belegt unſere deutſche Oſtmark von uns

n der Voſſ Ztg heißt es Der Gerichts dert Wilſons veeſcleiert den Anſpruch en den

in dem r einzunehmen das nicht nur über
chland nicht nur über Europa ſondern

über die Aufteilung der Welt entſcheiden

oll r e r Art Diengfſte ge e eur atiſche Kontinentalpolitik verbindet Amerika mit Siene we wen
Die Tägliche Rundſchau ſchreibt Wilſon habe

ſich diesmal einer ziviliſterteren Sprache bedient als der die
ihm ſonſt eigentümlich aber weder ſeine alte Taktik der Haß
regierung gegen Autokratie noch der

Verſuch der Erregung zum Zwieſpaltt di dazu gracht ſein Zauetgiel aus
dem r nie er Wer W er m er r Form rgemeinha g inDie Volkszeitung meint zwiſchen Deutſchland

ud ſeinen Verbüe h
Politiſche Debatten im preußiſchen

HaushaltsAusſchuß
Der verſtärkte Staatshaushaltsausſchuß des Abgeordtetenhauſes ſetzte am Dienstag die Serzet des

ſchlags der inneren Verwaltung fort Vor Eintritt in die
Tagesordnung erhob das ſozialdemokratiſche Aus
chußmitglied Einſpruch dagegen daß die Zenſur den Berliner
Zeitungen am Freitag die Wiedergabe der Reden des ſozialdemokratiſchen usſchußmitgliedes in der Sireltrer atte Der

boten hat Jn der Provinz konnte der ganze Bericht un
gehindert erſcheinen Zu dem Verbot eines wahrheits
getreuen Berichts über den Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes
fehle es der Zenſur an jeder Befugnis und alle Parteien
hätten das gleiche Intereſſe daran die parlamentariſche Be
richterſtattung zu ſchützen Die Redner der Fortſchritt
lichen Volkspartei und der Nationalliberalen
ſprachen ſich im gleichen Sinne aus die Freikonſerva
tiven und ein Konſervativer billigten das Zenſur
erbet Der Miniſter des Jnnern erklärt von dem
Verbot nichts gewußt zu haben Berichte die objektiv ſeien
und keinen hetzeriſchen Charakter trügen müßten nach ſeiner
Meinung geſtattet ſein Er wolle dieſe Auffaſſung dem Ober
kommando in den Marken mitteilen habe jedoch keinen Ein
fluß auf deſſen Entſchließungen

Ein amtliches Schreiben des Landrats v Puttkamer
n Swinemünde worin

b die Reichstagsmehrheit
nsbeſondere der Abg Erzberger heftig angegriffen und nachdrücklich Propaganda für die Vaterlgndevgrtet mag

vurde erfuhr ſcharfe Kritik durch die Vertreter der So zi a
demokratie und der Fortſchrittlichen Volks
oartei Der letztere meinte dieſes Schreiben entſpreche
ilter putkamerſchen und pommerſcher Tradition Miniſter
Dr Drews

mißbilligte die vorgetragenen Sätze
utſchieden inzwiſchen habe dieſer Landrat aus anderen
ßründen ſeine Entlaſſung genommen

Eingehend beſprach man die Lage der Kreisblätter und
ihr Verhälrnis zu den Landräten Gegenüber einem Frei
konſervativen der vom parlamentariſchen Syſtem eine un
günſtige Veeinfluſſung der Einrichtung der Landräte be
fürchtete hob ein Fortſchritt ler hervor daß die Linke
auf keinen Fall eine Kliquen und Vetternwirtſchaft wünſche
wohl aber fordere daß die Landräte nur nach ihrer Fähig

ausgeſucht werden nicht aber nach Familie und Kon
eſſion
J rn einer vom Zentrum begonnenen Paritätsdebatte
führte ein NRationalliberaler aus doh er im Jnter
eſſe des Burgfriedens nicht auf die Frage eingehen wolle
warum ſo wenig Katholiken e Beamte ſind man müßte
dazu auf die Zeit des Kulturkampfes zurückgehen und das
unterbleibe in der Zeit des Burgfriedens beſſer Jm übrigen
wünſchte er daß

möglichſt viele höhere katholiſche Beamte in evangeliſche

kämen und umgekehrt Dieſem Austauſch widerſprach ein
Zenttumsredner

Jn der weiteren Debatte wurde beſſerer
Schutz der Lebensmittelgeſchäfte

die ſich häufenden Einbruchsdiebſtähle gefr e zu Berlin kritiſterten verſ
Redner die habung der Theaterzenſur Ein polniſcher

rdneter beſchwerte ſich darüber wie er und ſeine

a eines in K von der Poldelt n ſind Miniſter des Jnnern ſprach ſeine
billigung über das Vorgehen der dortigen Polizei aus

s folgte die Verhandlung des Medizinal Etatswobei die Fragen der Sä inseſariorg der Tuberkuloſe
W der Proſtitution uſw eingehend beſprochenwurden Auch der Prozeß Henkel Jena wurde erwähnt Es

fehlte auch nicht an einer Beſchwerde darüber daß die Ver
treter der Naturheilmethode ihre Anſchauungen nicht zur

Geltung bringen dürften 7Der Ausſchuß nahm auf Antrag der volksparteilichen
Abgeordneten Caſſel Lippmann und Dr Mugdan
eine e n an die Staatsregierung zu erſuchen bei
der Reichsregierung dahin zu wirken daß den Gemeinden
gegenüber eine ſchnellere Zurückerſtattung der von ihnen für
die Familienangehörigen der Kriegsteilnehmer gemachten
Leiſtungen und eine Entſchädigung für die Zinſen der Auf
wendungen erfolgt

Eine Beſprechung der Frage der Fürſorge für Krüppel
r zur Annahme des folgenden Antrags Hinzmann
natl

Die Staatsregierung zu erſuchen in der nächſten
Tagung des Abgeordnetenhauſes einen Geſetzentwurf vor
zulegen wonach den unbemittelten Krüppeln

r 16 Jahren eine öffentliche Fürſorge gewährleiſtet
wird

Rücktritt des polniſchen Kabinetts
Wien 12 Februar Das polniſche Miniſterium in

Warſchau das unter dem Miniſterpräſidenten Kuchar
zewſki gebildet war iſt zurück getreten Die polni
ſchen Zeitungen die unter Zenſur ſtehen geben einen Grund
jür den plötzlichen Rücktritt nicht an Man wird aber wohl
annehmen dürfen daß die Veranlaſſung z ſuchen iſt in der

Feſtlegungderukrainiſch polniſchen Grenze
Die polniſche Regierung in Warſchau hatte ebenſo wie die
Polen in Galizien mit aller Beſtimmtheit darauf gerechnet
daß das Goupernement Cholm bei der Grenzvereinigung
mit der Ukraine zu dem künftigen Königreich Polen ge
ſchlagen werden würde Jn dieſer Hoffnung ſehen ſie ſich jetzt
getäuſcht und glauben die Verantwortung für ihre eigene ver
fehlte Politik jetzt nicht weiter tragen zu dürfen Daher der
Rücktritt des Miniſteriums

Ueber den Krieg Polens mit KRußlandö

ordert Beim

ſchreibt das Organ des nationalen Zentrums Glos in
Varſchann u a r eing Polens gät Rußland iſt eine

vollzogene Tatſache Die radikal demokratiſche Nowa Ga
zeta Sermutet nähere Beziehungen zwiſchen den kämpfenden
polniſchen Truppen und der Ukraine und ſieht in der Ein
nahme des ruſſiſchen Hauptquartiers durch ſie den Ausdruck
eines ukrainiſch polniſchen Verſtändniſſes Goniec Ku
jawski in Wloclawek ein aktiviſtiſches Blatt mit Be
ziehungen zum nationalen Zentrum ruft aus Wir haben
den Rubikon überſchritten Das polniſche Heer hat die Bolſche
wiki und ihr Hauptquartier beſiegt

Mal ſo mal ſo
Zwei bezeichnende ruſſiſche Funenſprüche

Ein von dem ruſſiſchen Oberkommandierenden Krylenko
unterzeichneter Funkſpruch an alle hat folgenden Wortlaut

Friede Friede Friede Der Krieg iſt beendet die
verfluchte Menſchenſchlächterei hat ein Ende genommen
Die Demobiliſierung wird hierdurch bekanntgegeben Jch
bitte die Kameraden ihren Abtransport ruhig abzuwarten
und das allgemeine Eigentum auch weiterhin gut zu ver
wahren Die Friedensfeier darf durch nichts getrübt
werden

Drei Stunden ſpäter ſchloß ſich dieſem Funkſpruch ein
weiterer Funkſpruch an

Achtung Die Verbreitung des Telegramms von
Krylenko über den Frieden ſoll ſofort eingeſtellt werden
Mitglied des Oberſten Kollegiums Florenko

III

Die Verhanölungen Mackenſens mit der
rumäniſchen Heeresleitung

WTB Berlin 12 Febr Wie wir erfahren iſt die
durch Hapas verbreitete Meldung von einem Ultimatum
der deutſchen an die rumä niſche Regierung nicht zu
treffen d Richtig iſt daß der Generalfeldmarſchall von
Mackenſen mit der rumäniſchen Heeresleitung in Ver
handlungen eingetreten iſt um die Entſcheidung über das
Fortbeſtehen des ſeinerzeit mit dem General Tſcher
batſchew abgeſchleſſenen für Ruſſen und Rumänen gemein
ſamen Waffenſtillſtandes herbeizuführen nachdem
durch die augenblicklichen Verhältniſſe zwiſchen Ukrainern und
Rumänen eine Klärung dieſer Frage notwendig geworden iſt

Einzelne Vierbunddelegierte bleiben in
BreſtLitowyk

T V Berlin 12 Februar Staatsſekretär von Kühl
mann traf heute mittog aus Breſt Litowjt hier a ſeiner
Begleitung befand ſich nur Legationsſekretär von H Die
übrigen Mitglieder der deutſchen Delegation befinden ſich noch
am Orte der Friedensverhandlungen und es iſt unbe
ſtimmt wann ſie nach Berlin zur ren werden die
öſterreichiſchungariſchen die und diewellen n Bee e neteheit iſt dert noch lin 7 ihne mehrere Proto
iut zu unterſcheeiben und erachten zu erledigen

Konferenzen über die litauiſche Frage
Berlin 12 Februar Der von KownoK i c r in Berlin el am Sonn

abend eral L u endorff im Großen Hauptquartier
konferierte am Sonntag in mit

ann und hatte geſtern eine Audienz beim
rafen dertling in Sachen der litauiſchenBiſt Karowicz iſt von dem Entgegenkommen das

rtier und bei der R erue ſehrbefriedigt Man i en h
mit einer baldigen Klärung der litauiſchen Frage rechner
dürfen

Die Plündereien der roten Garde
in Finnland

Stockholm 12 Febr Spenska Telegrambyran Die
Korps in Waſa en am 11 Februar Leb

haſier Kampf zwiſchen Länylharju und Sankt Andre Der
Feind t heſtig die Slellung der weißen Garde an Tauſende
ote iſien verließen Tammerfors in der Richtung nach
Rumoveci plünderten in unglaublicher Weiſe alle Bauern

höfe und töket en und die Einwohner Es wird be
haupiet daß der Miniſter des Aeußern und der Mi
niſter des Innern von verzweifellen weißen Gardiſten
getötet worden ſind

Das Wiener Fremdenblatt über
Trotzkis Trick

Wien 12 Febr Das Fremdenblatt ſchreibt zu der
Erklärung des ruſſiſchen Vertreters in BreſtLitowſt u a
Einen förmlichen Friedensvertrag abzuſchließen hat die
ruſſiſche Regierung von ihrem grundſätzlichen Standpunkte
aus nicht ſür zuläſſig erachtet ſie will bekanntlich die Ent
ſcheidung über das künftige Schickſal der beſetzten Gebiete von
Volksabſtimmungen abhängig machen die nach der Räu
mung durch unſere Truppen ſtattfinden ſollten eine Löſung
die für die Mittelmächte nnannehmbar war was nach
den jüngſten Ereigniſſen in Finnland und der Ukraine wohl
nicht erſt bewieſen werden muß Da jedoch Trotzki wenn
er anch trotz des weiteſtgehenden Enkgegenkommens der
Mittelmächte auf ein Kompromiß nicht einging ſich nicht dar
über täuſchen konnte daß das

ruſſiſche Volk
unwiderſtehlich nach Frieden drängt fand er
einen Ausweg der ohne formellen Friedensvertrag die Be
endigung des Kriegszuſtandes verkündete

Wir können mit dieſer Löſung
zufrieden ſein z unſere Kriegsgefangenen werden auch
ohneformellen Friedensvertrag entlaſſen und auf dem
Wege von beiderſeitigen Kompromiſſen die teilweiſe ſogar
ſchon zu Ergebniſſen gelangt ſind wird ſich durch
partielle Vereinbarungen katſächlich ein geregelter
Friedensverkehreinſtellen der ſchließlich zu dem
formellen Frieden führen wird Man muß ſich hier auf
das Gewicht der Anforderungen der Praxis verlaſſen Dieſe
ſind es auch welche den Delegierten der Vierbunds
mwächte verwehren ihrerſeits gleich
über die Beendigung des Kriegszuſtandes abzugeben Die
tatſächlichen Verhältniſſe im ehemaligen Zarenreiche ſind ſo
ungeklärt die von der Petersburger Regierung ihren revo
lutionaren Tendenzen gemäß geförderten auf Umſturz aus
gehenden Bewegungen namentlich in Finnland und der
Ukraine vollziehen ſich in ſo gewaltſamen Formen daß
wir nicht wiſſen können ob die Umſtände nicht etwa ver
eiteln was wir uns vom Frieden mit der Ukraine verſprochen
haben Natürlich rechnen wir mit aller Beſtimmtheit darauſ
daß der

Friedenszuſtand unbedingt unantaſtbar
bleibt

Aber wenn wir uns durch eine ausdrückliche n Arf
legten würden wir damit der ruſſiſchen Regierung eine Bürg
ſchaft für alle Fälle geben Vielleicht wird es der ruſſiſchen
Regierung ſelbſt nicht unwillkommen ſein allzu turbulenten
Agitatoren gegenüber darauf zu verweiſen daß ſie durch ihr
Treiben mehr Unheil ſtiften können als ſie glauben
Für uns galt es zu erreichen was praktiſch nötig und nützlich
iſt nach mehr als vierzigmonatlichem Krieg iſt ſein Aufhören
das allerwichtigſte

Das Wiener Fremdenblatt hat bekanntlich gute Be
ziehungen zum öſterreichiſchungariſchen Auswärtigen Amt
Die Red

Keutrale Beurteilung der Lage im Oſten
Stockholm 12 Februar Trotzkis Erklärung wir

in der ſchwediſchen Preſſe ſehr eingehend beſprochen Stock
holms Tidningen ſchreibt Die unmittelbare Folge der ruſſi
ſchen Demobiliſierung dürfte ſein daß die in Finnland be
findlichen Truppen zurückgerufen werden Jn ähn
lichem Sinne äußern ſich auch andere Blätter Svenska
Dagblader ſagt Das ganze deutſche Volk wie Oeſterreich
Ungarn muß die Friedensbotſchaft von Breſt Litowſt als un
geheure Erleichterung und Befreiung empfinden Jetzt iſt
der Druck von Oſten genommen und man kann ſich
vorſtellen wie die Sieger bei der Kunde vom Ergebnis ihres
Sieges aufatmen werden zumal dieſes ihnen auch einen
mächtigen moraliſchen Kraftzuſchuß in der Form erhöhter
Zuverſicht und vermehrten Willens zum
Durchhalten in den noch bevorſtehenden Kämpfen
bringen wird

mſterdam 11 Februar Der Friedensſchluß mit Ruß
land hat hier das größte Aufſehen erregt Auf der Börſe
wo di am Sonnabend abend eingetroffene Meldung vom
Friedensſchluß mit der Ukraine verhältnismäßig ge
ringen Eindruck gemacht hatte entſtand heute eine ſtarke
Hauſſe in Deviſen und in Effekten der Zentralmächte
Die Tendenz iſt hoffnungsvoll und feſt

Tijd ſchreibt Deutſchland iſt jetzt an ſeiner
Lſtgrenze frei und was das zu bedeuten hat werden
die nächſten Wochen der Entente wahrſcheinlich mit er
jchreckender Deutlichkeit zeigen

Spart Kohle
Spart jetzt ſonſt müßt Jhr ſpäter frieren

falls eine Erklärung
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